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Geistliches en und chrıstliıche Praxıs

Storia della 1ta Religi0sa. Mıt Beıträgen Matıas AUGE, Eutimıo SASTRE SANTOS Lui1g1
BORRIELLO rescı1a 1988 Ediıtrıce Querminana. 5085., Kl ILt
Dreı Professoren des „Claretinum angegliedert e teran-Universıtät mıiıt dem besonderen
Auftrag, ıne Theologıie des geistlichen Lebens entwerfen und pflegen egen 1ler ıne (i1e-
schichte des relıgıösen Lebens VOT, dıe ach Meınung der Herausgeber es Wesentliche hınrel-
en: darstellt

atıas Auge stellt dıe eıt VON den nfängen des relıg1ösen Lebens DIS enedi VO  —_ Nursıa
dar.

Eutimı1o Sastre Santos wıdmet seiINne arstellung der eıt VO  - der Bıldung der germanıschen Staa-
ten uf den Irummern des römiıschen Reıiches DIS 1Ins 13. Jahrhunder

u1g1 Borriello beendet schhıießlıch dıe Darstellung beginnend mıt der ründung der Mendikante-
norden bıs In dıe Neuzeıt.

Jemand, der der ıtahenıschen Sprache mächtıg ist, und der sıch ausreichend bDer dıe Hauptlinien
der Entwicklung des relıgıösen Lebens inTormıeren möchte, greift sıcher mnıt utzen diıeser (Je-
samtdarstellung. 1n e Grunert

STREITHOFEN, Basılıus: Die Divisionen des Papstes Vom Wertewandel In den Ostern
München 1988 Langen Müller. 304 5., M 38,—
Was OSsSEeE ard Ratzınger In seinem eruhmten Interview Z Lage des aubens  C6 985 A KI-
ıschem Ruückblick auf dıe Nachkonzıilszeıit In theologischer IC 1Im a  16 auf die Kırche
brıillant un: scharfsınnıg geleistet hat, versucht hnlıch ın der Intention der für Ssein Engage-
men für ıne AU:  S chrıstlıchem (Geilst heraus gestaltete Polıtik eKannte Domiuinıiıkaner Aasılıus
Strei  oIien AUS mehr gesellschaftswıssenschaftliıcher Perspektive 1Im Hınblick auf dıe Orden C1I-
arbeıten Näherhiın ogeht UT en Wertewandel ıIn den Ostiern In der eıt ach dem I1. Vatı-
kanum.

Streithofen verste ohne Z/weılfel, interessant schreıben. ıhm jeder folgen wırd, Was
ber lıturgısche Iradıtıonsbrüche gruppendynamısche Spielereien, polıtısıerte Ordensgemein-
Schaiten und anderes schreı den Standort der en ın eiıner gewandelten Umwelt cha-
rakterısıeren, das ıst eıne rage, die auch VO theologischen der polıtıschen Urteıil DZW. Vorurteıiıl
des Lesers abhängen wırd. pezlie für Ordensleute aufschlußreich sınd dıe theologisch-soziologi1-
schen Ausführungen en re1 eIlu  en dıe m. E weıt Gescheıiteres un Ehrlicheres JTage
OÖrdern als manch irommes TIraktätchen ber dıese Materıe Mancher en wırd sıch freılıch All-

gegriffen ühlen, WENN der utor konstatıert, SIE VOT allem Franzıskaner. Dominıkaner un Jesult-
ten hätten sıch kurzlebigen Strömungen des eıtgelstes allzu willig geöffnet. Nach Streithofen
hat Jjede L,poche hre geistlichen Führer., un selen bestimmte Urdensgemeinschaften BCWE-
SCH, AdUus denen diese geistliıche 1ıte erwuchs. Fast immer sEe]1 dıese hıte auch Verfolgungen C
SEeT{Z! gewesen, wıe etiwa der Jesuıtenorden.

Und damıt sınd WIT bel der Hauptthese Streithofens eute se1 diese (wıederum verfolgte) Elıte das
Opus De1l, iıne u nd In ihrer Fkorm einzıgartıge Gemeinsch: 1n der katholiıschen Kırche An
dieser Stelle ann allerdings auch die Kriıtık des RKezensenten eın IO daß Stirei  Olien das
Opus DeIl eıne „Kote Hatz“ (SO 1Im Kapıtel) In Schutz nımmt, ist krıtısıeren, auch N1IC
seıne Wertschätzung dieser Gemeinschaft, dıe AUS dem SaAaNZCH Buch spricht. ber dıe Tatsache,
daß den alten en Banz und Sar NıC mehr zutraut, iıhren einstigen Idealen un erten
zurückzufinden, und daß das Opus De1l In der SIC kKünftig „dıe Dıvisıonen des Papstes”
anzuführen das dürfte doch weıt ber das 1e] hinausschießen. on kırchenrechtlich
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Mac| dıe Jatsache, daß das Upus Del heute NIC: mehr den Säkularıinstituten un somıiıt nıchtmehr den Instituta vitae CO  ae sondern 2A0
diesen NIC richtig gewerteten Umstand aufmerksam.

Kategorie der Personalprälatur gehört, auf

So Dbleıbt denn doch Ende e1Nn zwliespältiges Gefühl eım Rezensenten für dieses uch Zustim-MuUung bel der Analyse nachkonziliarer Erscheinun
der Verteidigung des Opus De]l

scnh In Kırche un en, Zustimmung uch bel
dıe unglaublichen Kampagnen VO SPD, Jungsozialisten,Grünen un: WDR, den Agıtationsjournalismus des Magazıns „MOnitor“. (bei Streithofenuch nde mıt Gerichtsurteilen dıese Verleumder des Opus Del Delegt) Zustimmungmıt ber weıte eıle des Buches. Dann ber doch dıe rage Das Opus Del als der Hoffnungsträgerfür Kırche un Orden? hne auf das Opus De!]l eingehen können (dafür kennt der Kezensentdas Opus \DIS 1e] wen1g): ber g1bt N1IC uch In der heutigen Kı rche sehr viele verschıiedeneun ( uch verschiedenartige olcher Hoffnungsträger (womıt ich NU  —_ wırklıch nıcht IT-gendwelche Meditationsgurus der friedensbewegte grüne Kapläne meıne).

Insgesamt: ich bın dankbar für dieses Buch un den Mut, mıt dem viele schwierige Fragen AaNSC-sprochen werden. Streithofen ırd sıch damıt nıcht 1Ur LFreunde gemacht haben 1e] Unpopuläreshat C geschrıeben, un! den Ordensleuten wırd NIC in den Ohren kıtzeln; mıt Streithofens ATen werden SIE sıch auseınandersetzen mussen. nd In dıesem Sinne empfiehlt der Rezen-SenNT, dieses Buch lesen, ob zustiımmend der ablehnend od teiılweise beides zugleıch: eiınerpersönlıchen Stellungnahme wırd keiner vorbeikommen. KRudolf Henseler

ULLA* Lu1g] RIDICK, Joyce MODA
HON. Volume IT ExIıistential Confirmation.

Franco: Anthropology of the Christian VOca-
Rome 1989 Gregorian University Press. 498 aKl I

abschließenden Band Wer schon theoretisch und
Was VO ersten Band dieser Anthropologie gesagt wurde, gılt uch voO dem 1NUN vorlıegenden, das

praktisch mıt der Heranbildung von Beru-fen tun e ann un endgültig seiıne ErfahrunSCH mıt denen vergleichen, dıe J1er Oorgelira-SCH werden;: WT noch In dıese Arbeit einstel
Aufgabe SCnh möÖchte, iindet einen n Wegweilser für diese

es Te sıch darum., daß der Berufene sıch selber „übersteigen“ hat, damıt iImmer mehrwahr Wiıird: IC mehr ich lebe, sondern Christus lebt In mMIr.  C6
Das ist 1U  = das Problem ber sıch hınaus wachsen und doch auch nıt sıch iıdentisch bleiben. DiIieVerinnerlichung mMu VO  — innen wachsen, mu anknüpfen das, Wads In jedem vorgegeben istDIe Erziehungsweise VETrgangenNer Zeıten hat dem nıcht iImmer entsprochen. Man denke 11UTrdas Verständnis VO „Selbstverleugnung“, das mehr der weniger meınte, INan dürfe NıIC seInN,der INnan seın könnte un müßte Und doch bedeutet „Selbstverleugnung“ Freisetzung aller ähıg-keıten. S1IE un: sıch selber für Christus einzusetzen.
Be1l der Erziehung un: Leıtung VO  =, Berufenen sınd ZWEI Fehler vermeıden: Selbstzentrierungware der eine; iıne abstrakte praktisch unerwüuünschte und unerreichbare SpirıtualisierungVO Forderungen In dem 1nnn äaßt sıch es erreıichen. Der vorlıegende zweıte Band bemühtsıch, eine bessere KenntnI1s, eINn besseres Verständnis, eıne bessere Unterscheidung all dessenbieten, Was mıt dem Wachstum der Berufung tun hat Dabe!] werden uch dıe Hındernisse, dıeeinem Olchen Wachstum 1Im Wege lıegen, diskutiert. Selbstverständlic| mac diıeser Versuch nıchtdas ırken der Gnade überflüssig; und ebenso ırd nıcht a  es,; Was bisher überlieferter Praxısgeboten wurde., fallen gelassen. DiIe Bıblıographıe ermöglıcht dıe Vertiefung der Ausführungen bIsahe an das Erscheinungsjahr des Gesamtwerkes. TIC Grunert

Chiara Lubich. Gespräche mıt der Gründerin der Fokolar-BCWCEUNG. Hrsg. RegınaZ München 1988 Verlag Neue 3:, R> 16,8
Als Aufgabe des Buches g1bt die Herausgeberin d so anhand VOon Gesprächsbeiträgen derGründerin der Fokolar-Bewegung (Chıiara Lubich) ber jele, nlıegen, Geschichte un: Struktur
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